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214 Bwifden den Garben,

Sdlag’ Ball, rveit’ auf bem Stod, zerreip’ die Fibel!
(Da haben wir's — elf Tovtden — ihm wird iibell)
Geniepe jubelnd deiner Knabenjeit!

Sdneid’ immer Fragen! unverdrofjen,

9Wie auf der Weid’ ein Lamm, mad) deine *Pofjen!
(Gr Hat bie Scheer’, er jdnippelt dir am Kleidb!)
Du fitp erblithend Roddhen!

(Bur Mutter, Kind, und wifd)’ dein Nadden!)
Balfamijd, veih an Melobicen und —

(Bei Gott, er bringt bagd Herz mir in ben Mund!)
Hell wie der Morgenijtern, frifdh wie ber Dorgen,
(Dasd offne Fenjter macht mir Sorgen!)

Riihn wie der Falf, fanft wie die Taube bdort,
(Do) weipt du wad, Weib — auf mein Wort,
N fann nidht jhreiben, jdidjt du ibn nidt jort!)

Milan Cunninghan.

(Gordon vott Bracklen.

Dee-abwartd fam JInveraye,
Tropiglidh) jagend,

Bor Tag fdon an Bradley - Thor
Rufend und {hlagend:

LSomm, Gordon von Bradley,
Somm, Hiiter bed Rain3!

Gin Sdmert pocht an’d Thor dir,
St jharfer ald deind !
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Weberfehtes,

,Steh’ auf nun, mein Gordon,
Begann fein Gemabl,

,Sieh’, Jnveraye freibt div
Die Kithe durd)’s Thall”

,Wie fann id), o Dame,

IBie fann id) denn gehn?

S habe mur Cin Sdhwert,
Und Jnveraye zehn!”

, it Roden, mit Facder
Kommt, Paddhen, Heran!
Wie reich war’ idy, hatt idh
Gefreit einen Vann!

Steht auf, meine Madbden,
Waffnet eudh), waffnet mich!
®eh’, Gordbon, mell’ Sdafe,
Lord jebo bin ich!”

Der Gordon fpringt auf,
Rimmt Helm und Gejcdhop,
Legt die Hand an fein Scdhwert
nd den GSdyentel auf’s Rok.
Und wie er fie fiiBt,

Da mup fie ed8 hoven:

,Gin Gorbon jprengt fort,
Kein Gordbon wird fehren!”

Mit Schwert und mit Dol
Fiel Inverape’d Streid,
Und ber frobtapjre Gordon
Qiegt blutig und bleid.
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Awifdjent den Gavben,

Bon den Duellen ded Dee
Big zur Miindbung der Spey
Betlagt 1hn dad Hodhland,
lnd fludt JInveraye.

0 famt ibr nad) Bradley? 1
Do) vebet mir wabhr:

Beweint ithn die Wittwe,

Bervauft fie ibr Haar 2"

L Wohl fam id nad) Bradley,

Dodh) jabh id) fein Leid,

Nur Sdmaujen, nur Tangen,

lnb (ujtige 3eit.

,Bie ein Brautcdhen die Dame,

So lacdend, jo frijd; -
JBie ein Brautigam Inveraye ﬁ'(
Nacft ibr am Tijd. *'
Sie gab ihm Banfeit,

IBie fein Lord e3 erlebt,

0b bdad Blut thred Heren

Yud) fein Sdhwert nodh) umflebt.”

I Hiitt’ und in Halle

3t Jammer und Noth

Um bden frobtapfern Gorbon,
Der hin it und todt.

Dem Feld fehrt die Blume,
Die Knodpe dem Flieder,
Dody die Guten, die Tapfern,
Sie fommen nidt wicber,
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1eberfetstes.

Der Geddtete.

®ebt, fudt in der Waldfchhicht ,
Wo Badye fich jagen;

Gebt, judt auf dem Hiigel,
Wo Bradyvigel tlagen;

Gebht, judt, wo die Sterne

Die Wildbahn bejdhetnen —

Da fonnt ihr ihn finben,

Den Cinen, den Meinen,

Sie fuditen im Feldthal —
Rangjt war er gegangen;
Sie fudten am Berge,

om Favenfraut, dem langen:
Gie fudten, fie jagten,
Mein Treulieb zu finden,
Mit eiferner Kett’ ihn

Bu feffeln, su binden.

Den Verg folljt dbu Haben,
Den Falfen umfliegen,
Gntdedjt du dbie HopH’ uns,
Darin er mag liegen —
Und ob thr gany Sdiottland
Bum Grbe mir braditet:
Dehr gilt mir Cin Liadeln
De3 Mannsd, den ihr adtet!

Mit Brot und mit Friidten
Den Gidjern erquidt’ id:
An’s Hers, an die Lippen
Den Flichtigen drildt’ idh,
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Bwifchen den Garber.

X warn’ eud) — bleibt fort, wo
GSein Zorn mit eud) vedhtet;
Denn jdharf trifit die Klinge
Dead Mannd, ben ihr ddhtet!

Sie wanbdbten die JHofje,

Sie flogen, fie jtoben,

BVon Madbdhen, von Frauen
MWard IWehruf erhoben.

Dod) tief in der Walbjchlucht,
Die Ranfen umflechten,

Da Bhery i), da Fff’ idh
Den Mann, den fie ddhten,

Carlisle-Thor

Weif war bie Rof’ auf feinem Hut,
A3 feinen Plaid e um mich jhlug;
Die Redhte, die mir Treue jdhmwur,

D, wie fie fithn Had Banner trug!
Sein lang lang Haar in Strangen gelb
010{5 um fein Ml iy voth und muthig;
Nun fliept e3 iiber Carlid le-Thov

S nafjen Ringeln, jhmupig, blutig.

Meined Baters Blut fteht auf dem Klee,
Meined Bruberd in der Winde Gloden;
Meined Qebjten farbt die weipe Rof’ —
Dad qibt ein Krang filv meine Cocken!
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Ueberjehtes,

A3 id) suerlt nadh Carliale ¢ fam,

Nie {dhien ein Ort fo itoh, {o wonnig;

Die weifie NRofe prunft’ am Ball,

Dasd ¢ utL[EmumI ftrahlte jonnig.

(5 wieder ich nad) Carliale fam,
iraurig fdhien die Stadbt und triibe:

Die Greife famen weinend Her:

oD Didhen, judt ihr eure Liebe?2”
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Bwei rwmm Blut ftehn mir im Haar,
Cin Tvopfen jwifhen meinen Britften :
Jun fdmm’ und wafd)’ i) feines mebhr,
Hinfis’ id) bei Hen Blutgeriiften.

Weh’, Webhe nun Her L“nmmmltut

Weh’ nun der Hand und ew’qge Sdhande,
Die 111111:031 i unferm beften Blut,

Und junge Wittwen macdht im Lanbe!

Dos Midcyen von JInvernep.

Cin Mabdbchen lebt’ in Jnverneh,

Die war der Stoly der ganjen Stabt,
droh wie die Lerdhe, die dem Nejt

Crit eben fich entjdhmungen bhat.

Bei Tang und Predigt — Jung und Alt
Dat fie in fid) verliebt gemadt;

Der Frohen JFrohlidhjte war fie

Auj Marft und Allerheil’gennadyt,

Mnd ald i) fam nad) Jnvernes,

Die liebe Sommerfonne fant,

Da fah id) fie, wie dburd) die Stadt
Gie gritpend ging mit leichtem Gang.
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Fwifden ben Garben,

Die Greife ftanden vor ber Thiir,
Die alten Frauen weinten nur:

,,yu fdhymudite Burich von JInvernep
Qiegt todt nun auj Culloben’s Fhue!™

GSie rauft’ ihr goldned Sdldafenbaar,
Sie wifdt’ ihr Aug’, und jdrie dabei:
Meinen Bater haben fie getopyt,
Gridofjen meine Britber drei!

Mehr, dadt’ id), triige feine Brujt;
Mehr, dadt’ idh, weinte fein Gefidht;
Doch Gined Fall bricht miv dag Hers,
Gin QLiebrer war auf Crden nidt!

,Grit gejtern Abend traf er mid),

Gab mir zum Pfande Ring und Stein;
Nun nahm der Krieg ihn in den Arm,
D nimmer mebhr zu denfen mein!

Die Waldbblum fei mein Bett hinfort,
Mein Gfjen fei die wilde Beer’,

Der Qaubfall dece falt mid) ju,

1nd mweden foll mich feiner mebhr.’

O weint, o weint, thr Sdottenfraun;
9 weint eudh) Hlind bei foldhem Leid!
Nur nadte Leiden mogt ihr jebn
Fundum auf fiinfzig Veilen weit!

D luftig it der junge Lenj

Der Bawm wird qriin, die Luft witd lau;

Dod) weld) ein Lenj wedt die nur auf,
Die Janfen auf Culloden’s Au?

D fdwer Herab hing Gotted Hand —
Sdwer Allen, nur den Sitnbern nidht!
Die Guten warf jie in den Staub,
nd Hobd empor Hen Bidjewidt,
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Neberfefstes.

Dod) fo fpricht Gott: ,Cin Tag wird fein,
Da werden meine Wege flar:

Dann liegt im Staube der Tyrann,

Und bod) erjteht, wer niedrig war!

Im dentfhen iederland.

3¢ fubr lingd Sura’s Snfelftvand,
S@ fubr dburd’s ddbe Meer:
Da hort’ i) eine Stimme fith

Und [eid. vom Ufer Her.

Cin Kind an ihrer bangen Bruft,
Dad andbre an der Hand,

Betlagt’ ein Weib den blut’gen Krieg
Sm deutichen Niederland.

ey

O Webe diefem bifen Krieg,
Dap tmnter er begann;

Gr fegte von der Jnfel uns
Wand) Jhmuden , fiihnen Mann.
Grit bat er meine Briiber mir,
Dann meinen Scdhat entwandt:
Weh’, Wehe bem verrudhten Krieg
Sm deutfchen Niederland!

o fah, wie er von dannen fuhr
Weit, weit in’3 Deer Hinein;
Die Feunde famen an’s Geftad
an blanfen, jtarven MNeibn.

Die Pferde fprangen in bdie Fluth
Dad Ufer ftand in Brand,

Dod) Nicht3 bielt meinen Schap Furiict
BVom deutjchen Niedberland.
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Fwijden den Garber.

O fagt, ibr Madbden, jabt ihr ihn
IMie Schwert und Kugellauf,

Die Wange roth, die Viige blau,
Und Hod) bie Feber drauj?

Daz Auge zorn- und feuervoll

(Y & Hab’ ez mild gefannt!) —
Das it der Burfche, der mich liebt
Ym deutjchen Niederland !

gRo immer auch die Fimbel tont,
Die Bither, die Sdhalmei —

9Ro immer die Trompete raj't

b wiehernd Ropgefchret:

Jm muq?gctumnwf bei'm Gelag
®leidh tapfer Hdlt er Stand,

Der Burfdh der mid) am liebjten Hat
Sm deutfdhen Niederland.

9¥enn jtumm und 8D dasd TMWajjer liegt,
Dann fis’ i auf der HoY’,

nd mein’, i jah’ ded RQiebjten Sdiff
TRohl zwifden Luft und See.

Gin Qind an meiner bangen Brujt,
Dad anbdbre an der Hand,

Hirm’ i) wm meinen Krieger mid

Ym deutjchen Niederland.
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Weberfettes,

Ein Seqel naf, ne frifthe See.

Cin Segel nap, 'ne frijche See,

Gin Wind, ber papt und fapt,

Der breit die weiffe Leinwand fitllt,
Und beugt den tapfern Miaft;

1nd beugt den tapfern MPajt, Hurrah!
Derweil mit freiem Flug

Daz gute Shiff von dannen dhiept,
Alt-Cngland hinter'm Bug.

Gin Damden fprad: ,O nur ein Wehn!
Gin QLiiftchen weich und mild !

Mir aber gebt der B Gejdnarvd)

Und Wellen Hhodh und wild;

Und Wellen Hodh und wild, Hurrah!
Die Barfe hedht und jdhier —

Die Wajjermwelt it unjer Haug,

Und [ujt’ge Kerld find wir,

Die Wolfe dort hat Brand und Blip,
Der Pond hat Sturm gebraut;

Und Hordht, ihr Jungensd, die Mufit!
Der Wind erhebt fidh) laut;

Der Wind ecrhebt fih laut, Hurrah!
Der Bli flammt durch die Vo —
Die hohle Cid)’ ijt unfer Sdhlop,
Und unfer Crb’ die See!l

e R 9 SR

b2
o)
(%]

it R e z

L P .
— "-‘-"-—";&L -

i
|
|

!
LTI L SR R Sl e SRR




	Gordon von Brackley
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216

	Der Geächtete
	Seite 217
	Seite 218

	Carlisle-Thor
	Seite 218
	Seite 219

	Das Mädchen von Inverneß
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221

	Im deutschen Niederland
	Seite 221
	Seite 222

	Ein Segel naß, 'ne frische See
	Seite 223


